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Kalendarium
Vor 200 Jahren:

Der Vertrag von 
Fontainebleau

Mehrere internationale Verträge 
wurden in der südlich von Paris 
gelegenen Kleinstadt Fontaine-

bleau unterzeichnet. Einer davon beinhal-
tet die Bestimmungen für die Abdankung 
Napoleon Bonapartes nach der Völker-
schlacht von Leipzig im Oktober 1813 und 
der Schlacht bei Paris am 31. März 1814. Der 
Vertrag wurde am 11. April 1814 zwischen 
Kaiser Napoleon und Vertretern der Regie-
rungen Österreichs, Russlands und Preu-
ßens in Schloss Fontainebleau abgeschlos-
sen. Da Großbritannien Napoleon stets die 
Anerkennung als Kaiser verweigert hatte, 
unterzeichneten die Briten nur einen Teil 
des Vertrags. 

Napoleon wurde für seinen Verzicht 
auf den französischen und italie-
nischen Thron die Insel Elba als 

eigenständiges Fürstentum auf Lebenszeit 
zuerkannt. Den Kaisertitel durfte er weiter-
hin tragen und es wurde ihm eine jährliche 
Unterhaltszahlung von 2 Millionen Francs 
gewährt. Tausend von ihm selbst bestimmte 
französische Soldaten sollten ihm als Garde 
nach Elba folgen. Seine Gattin Marie-Louise 
erhielt drei italienische Herzogtümer und 
Napoleons dreijähriger Sohn durfte sich 
Prinz von Parma nennen. Auch Napoleons 
Mutter sowie seine Geschwister wurden mit 
einer Rente bedacht.

Ende April landete Napoleon auf Elba 
und trat die Herrschaft über das klei-
ne Inselreich an – ein Amt, das einen 

Mann, der sich zum Kaiser für ein Riesen-
reich berufen fühlte, nicht auslastete. Durch 
Gerüchte über die Unzufriedenheit der 
Franzosen mit König Ludwig XVIII. ermu-
tigt, floh er von Elba. Auf seinem Ritt von 
Antibes nach Paris konnte er ein ansehnli-
ches Gefolge für sich gewinnen, ließ sich in 
der Hauptstadt wieder als Kaiser feiern und 
veranlasste Ludwig XVIII. zu fliehen. Trotz 
seiner Versprechen, die Grenzen von 1792 
zu respektieren, weigerten sich die Alliier-
ten, ihn erneut als Herrscher anzuerkennen. 
Der Sommerfeldzug von 1815 endete am 
18. Juni in Waterloo, wo Napoleon den alli-
ierten Truppen unterlag. Nach seiner Rück-
kehr in Paris musste er sich dem Druck der 
Kammern beugen und am 22. Juni 1815 er-
neut abdanken. Hatte er gehofft, in die USA 
emigrieren zu können, so wurde er unter 
britische Aufsicht gestellt und auf die im 
Südatlantik gelegene Insel St. Helena depor-
tiert, wo er am 5. Mai 1821 starb. Seit Dezem-
ber 1840 ruhen seine sterblichen Überreste 
im Pariser Invalidendom.
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